
„W
ie konnten in einer m

odernen G
esellschaft derartig 

irrelevante biologische U
nterschiede zw

ischen den 
G

eschlechtern eine anscheinend ganz enorm
e soziale 

Bedeutung gew
innen?“

 ~ Erving G
offm

an

W
ertschätzung von G

eschlechtervielfalt 

An der U
niversität brauchen w

ir einen reflektierten 
U

m
gang m

it der Tatsache, dass G
eschlecht nicht 

binär ist, d.h. dass es m
ehr als nur zw

ei G
eschlechter 

gibt. Es ist unser aller Aufgabe, Sensibilität für 
G

eschlechtervielfalt zu fördern und dessen Anerkennung 
herzustellen, u.a. durch eine gendergerechte und 
diversitätsbew

usste Sprache. 

Argum
ente  für eine gendergerechte Sprache:

1. D
urch eine w

ertschätzende Sprache können 
alle Angehörigen der H

ochschule einbezogen und 
sichtbar gem

acht w
erden. W

ir m
öchten nicht nur 

„m
itm

einen“, sondern direkt ansprechen.

2. G
esellschaftlicher W

andel sollte in den 
Sprachgebrauch übernom

m
en w

erden, da Sprache 
unser D

enken und H
andeln beeinflusst.

3. Laut Brandenburgischem
 H

ochschulgesetz  ist „im
 

dienstlichen Schriftverkehr und in rechtsverbindlichen 
D

okum
enten der H

ochschule besonders auf die 
sprachliche G

leichbehandlung […
] zu achten“. 

Tipps für die Praxis: 

▪
 

G
eschlechtsneutrale Form

ulierungen 
 

(Studierende, M
itarbeitende)

▪
 

G
enderstern 

 
(Student *innen) 

▪
 

G
endergap 

 
(M

itarbeiter_innen) 

▪
 

Beidnennung 
 

(Professor/-innen (m
/w

/d))

W
ir em

pfehlen es nicht, 
eine G

eneralklausel 
zu verw

enden, in der 
ausschließlich auf die 

N
utzung der m

ännlichen 
Form

 verw
iesen w

ird.

W
arum

 gibt es im
m

er noch G
leichstellungsbeauftragte?

W
eibliche Beschäftigte sind in vielen Bereichen der 

H
ochschule im

m
er noch  strukturell unterrepräsentiert. 

Eine strukturelle U
nterrepräsentanz liegt vor, w

enn in 
Besoldungs- oder Entgeltgruppen sow

ie in Funktionen m
it 

Vorgesetzten- und Leitungsaufgaben w
eniger Frauen als 

M
änner beschäftigt sind. Perspektivisch aber arbeiten die 

G
leichstellungsbeauftragten an ihrer eigenen Abschaffung.

W
erden durch G

leichstellungsarbeit Frauen bevorzugt 
behandelt/eingestellt?

G
rundlagen aller Einstellungsentscheidungen sind die in der 

Stellenausschreibung festgelegten Q
ualifikationskriterien und 

nicht das G
eschlecht. D

ies gilt auch für Bereiche, in denen 
Frauen oder M

änner unterrepräsentiert sind. Besteht jedoch 
eine U

nterrepräsentanz von Frauen, w
erden diese bei gleicher 

Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung bevorzugt 
berücksichtigt. D

iese Form
 der „positiven D

iskrim
inierung“ 

soll das U
ngleichgew

icht ausgleichen, bis sich ein 
G

leichgew
icht eingestellt hat.

Beschäftigt sich das Koordinationsbüro für Chancengleichheit  
ausschließlich m

it der Frauenförderung?

N
ein. D

er Frauenförderung kom
m

t eine hohe Bedeutung 
zu. D

arüber hinaus besteht das Ziel und die Aufgabe, 
Chancengleichheit und D

iversity an der U
niversität zu fördern 

und intersektionale G
leichstellungsarbeit zu leisten.

W
er ist die aktuelle G

leichstellungsbeauftragte?

Christina W
olff

Am
 N
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aus 6, 14469 Potsdam

E-M
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uni-potsdam

.de
W
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w
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Investition in Ihre Z
ukunft

G
efördert durch das M

inisterium
 für W

issenschaft, 
Forschung und K

ultur aus M
itteln des Europäischen 

S
ozialfonds und des Landes B

randenburg

*

U
niversität Potsdam

G
leichstellungsarbeit an der U

niversität Potsdam
 

Koordinationsbüro für Chancengleichheit

Z
en

trale 
G

leich
stellu

n
g

sb
eau

ftrag
te



G
leichstellung entdecken 

D
ie U

niversität Potsdam
 fördert gem

äß dem
 

Brandenburgischen H
ochschulgesetz die tatsächliche 

G
leichstellung der G

eschlechter an der H
ochschule, w

irkt 
bei der W

ahrnehm
ung aller Aufgaben der H

ochschule 
auf die Beseitigung bestehender N

achteile sow
ie auf die 

tatsächliche Vereinbarkeit von Beruf, Studium
 und Fam

ilie 
hin.

Zur Förderung der G
leichstellungsarbeit w

ird alle vier 
Jahre eine zentrale G

leichstellungsbeauftragte (zG
BA) 

gew
ählt. D

as Am
t der G

leichstellungsbeauftragten 
können alle w

eiblichen H
ochschulangehörigen besetzen. 

U
nterstützt w

ird die zG
BA durch die gew

ählten 
dezentralen G

leichstellungsbeauftragten in den 
Fakultäten und Bereichen. G

em
einsam

 arbeiten sie in der 
Senatskom

m
ission für Chancengleichheit (CG

K).

D
ie zG

BA leitet das Koordinationsbüro für Chancengleich-
heit (KfC). D

as KfC bietet eine Schnittstelle zu den 
verschiedenen institutionellen G

leichstellungsakteur *innen 
der U

niversität Potsdam
: 

▪
 

dezentralen G
leichstellungsbeauftragten der 

 
Fakultäten und Bereiche (dG

BA) 

▪
 

Service für Fam
ilien (D

3)

▪
 

Berufungsm
anagem

ent/ D
ual Career Sevice

▪
 

M
entoringPlus (Career Service/ Potsdam

 G
raduate 

School)

Beim
 H

ochschulranking nach G
leichstellungsaspekten 

(CEW
S) belegte die U

niversität Potsdam
 im

 Jahr 2019 den 
3. Platz. D

ennoch zeigt der Professorinnenanteil von 35 %
, 

dass die G
leichstellungsarbeit an der U

P auszubauen ist.

Ziele der G
leichstellungsarbeit

▪
 

Chancengleichheit und diskrim
inierungsfreie H

och-
schule

▪
 

Vielfalt und H
eterogenität in Studium

, Forschung und 
Lehre

▪
 

Abbau von struktureller Benachteiligung

▪
 

Faire Ausw
ahl- und Berufungsverfahren

▪
 

Anerkennung von sozialen D
im

ensionen und diversen 
Lebensrealitäten

▪
 

Vereinbarkeit von Beruf, Studium
 und Sorgearbeit

▪
 

W
ertschätzung von G

eschlechtervielfalt an der H
och-

schule

▪
 

G
eschlechterparität in den Institutionen der U

niversi-
tät und Erhöhung des Anteils von Professorinnen und 
w

eiblichen Führungspositionen

Aufgaben der G
leichstellungsbeauftragten

▪
 

Institutionelle und persönliche Beratung und U
nterstüt-

zung

▪
 

(W
eiter-)Entw

icklung von Frauenförder- und G
leichstel-

lungsm
aßnahm

en

▪
 

Begleitung von Berufungs- und Stellenbesetzungsver-
fahren

▪
 

Förderung von einer geschlechtergerechten Sprache

▪
 

Erarbeitung von hochschul-/fakultätsinternen G
leich-

stellungskonzepten

▪
 

Erarbeitung von Antidiskrim
inierungsm

aßnahm
en

▪
 

Sensibilisierung durch W
orkshops/ W

eiterbildungen/ 
Veranstaltungen 

▪
  

Austausch und Vernetzung auf hochschulinterner, 
Landes- und Bundesebene

Inform
ieren, Beraten, Sensibilisieren

in hochschulpolitischen G
leichstellungsfragen

▪
 

Brückenstipendium
 | Em

m
y Beckm

ann Stipendium
 

Abschlussstipendium
 zur Förderung von 

N
achw

uchsw
issenschaftlerinnen

▪
 

Zusatzzertifikat Interdisziplinäre G
eschlechterstudien

 
Bietet Studierenden den Erw

erb eines  Zertifikates für erbrachte 
Leistungen in der interdisziplinären G

enderforschung 

▪
 

Karriere Zertifikat M
IN

T-Frauen
 

Absolvierung eines beruflichen Q
ualifizierungszertifikates für 

Inform
atikstudentinnen in der Abschlussphase*

▪
 

Professionalisierung von G
leichstellungsarbeit

 
W

eiterbildung der dezentralen G
leichstellungsbeauftragten und 

interessierten G
leichstellungsakteur*innen

▪
 

U
nicam

p 
 

Ferienbetreuung für Kinder von H
ochschulangehörigen

▪
 

Veranstaltungen und Aktionen

▪
 

G
rem

ienbeteiligung 
 

m
it Beratungs-, Rede- und Antragsrecht

▪
 

G
enderConsulting

 
Beratung bei Antragsstellungen und gendergerechter 
M

aßnahm
enentw

icklung  

▪
 

individuelle Beratung und Konfliktm
anagem

ent
 

bei sexualisierter D
iskrim

inierung, M
obbing, Konflikten und 

Vereinbarkeitsfragen

G
esam

t: 21229 
davon Frauen: 12025 (57%

)

G
esam

t: 948
davon Frauen: 627 (66%

)

G
esam

t: 1725 
davon Frauen 903 (52%

)

G
esam

t: 241 
davon Frauen 84 (35%

)

Studierende

N
ichtw

issenschaftlich Beschäftigte

W
issenschaftlich Beschäftigte

Professor *innen
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